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sprüche“ in dıe Dıskussıion beruhe. Buchanan — verleugnet nıcht dıe
Herkuntft VO  a Hobbes, sıch ber uch VO ıhm ab, In der Frage der Limıitıie-
rung der Staatsgewalt Dieser Kontrakttheorie gegenüber bezieht die negatıv-
SteE Stellungnahme: B.s Sozialkontrakt rechtfertige ebenso einen lıberalen Nachtwäch-

wı1ıe ıne Sklavenhaltergesellschaft Buchanan komme CS ja lediglich auf
das Zustandekommen des Sozialkontraktes d „gleichgültig WI1€e diese Übereinkunft
zustande kommt. eıne solche Übereinkunft Bedingungen der Gleichheıt un:
Freiwilligkeit aller Beteilıgten erfolgt der ob S1e Bedingungen eines
Machtungleichgewichts zwıschen den Beteıiuligten zustande kommt, macht dabei keinen
Unterschied“ Buchanans Theorie wiırd allerdings VO  — der Wert eines VO-
zierenden Irrtums zugebillıgt. K) der 1n Kürze eine eigenständıge Studie dem
Thema der polıtischen Freiheit vorstellen wird, 1st mıt diıesem Hett. gelungen, Be-
schreibung un: Kritiık ın gelungener Weıse, hne Ballast und Weitschweifigkeit,
verbinden. Die „Nützlıichkeıt”, die sıch VO diesem Werk erhoffte, 1St ihm vollautf
bescheinigen. BRIESKORN

FORMALISMUS UN. PHÄNOMENOLOGIE KECHTSDENKEN DE,  z. (JEGENWART. Festgabe
für Aloıs Troller ZU Geburtstag. Herausgegeben VO Werner Krawıetz un:
Walter (IDif. Berlin-München: Duncker Humblot 1987 X 11/574
Dıie Festgabe rhıelt Aloıs Troller Maı 9%6 S1e gılt nıcht dem Fachmann tür

das Patent-, Urheber- un Wettbewerbsrecht (um Nnu einıge „Spezıalıtäten" Trollers
nennen), sondern dem Rechtsphıilosophen un: seiıner rechtstheoretischen Grundla-

genarbeıit. Dıie 35 Beıträge auf sıeben Kapıtel verteılt — stehen untereinander 1ın vieltäl-
tıgem Zusammenhang, aum 1ın Wıderspruch. "yducke: stellte Schlufß der
Festgabe die ber 600 Arbeıten Trollers Gelehrte aus ()st un VWest, VO

Buenos Aıres, Berlın bıs Tokyo vereinten sıch Zu Dank Troller un: griffen
seıne Anfragen auf, wobeıl die Münstersche Schule der Rechtstheorie un!: Rechtsphilo-
sophıe „MIt ıhrem tür die heutige westdeutsche Rechtstheorie durchaus charakteriıstı-
schen Regelskeptizismus” Krawıietz, 339 Anm. /0) die Festgabe uch als
Präsentatıion ihrer Posıtiıonen benutzt. Aus dem Reichtum Gedanken ann nNUu

einıges vorgestellt werden. Im ersten Kapiıtel, „Gesetzesnorm, Präjudız und Rechts-
dogmatık" überschrieben, arbeıten Achterberg, Pardon un H.- Pawlowskı dıe
schöpferische rechtsfindende Rolle des Rıchters, des Rechtsanwaltes und des Rechts-
dogmatıikers heraus un zeıgen die Wirklichkeitsterne eıner Rechtstheorie, welche die
„Rechtsschöpfung” lediglıch in der gesetzgeberischen Aktıvıtät sah un den „Rechts-
stab“ hierarchisch geordnet un! deduzierend vorgehen 1e6ß Von „Consuetudo CoOontra

legem“” dart ebentfalls wıeder dıe ede seın (57)5 der einzelne „Mensch 1mM Recht“ 1St 1n
Weise als rechtsschöpferisch nehmen. Petev handelt ber die Rechts-

wirklichkeit: Ww1e wırd s1e konstitulert un: WI1e erkannt? (59—69). lenkt den Blıck auf
die umtassendere sozıale Wirklichkeit, „dıe aus dem Geftlecht sozıaler Beziehungen
zwıschen Individuen und relevanten soz1ıalen Gruppen besteht“ und „nıcht unabhängıg
VO Bewußtsein un! VO' bewußten Handeln der Mitglieder der Gesellschaftt insge-
Samı«<t genommen” (61) exıstlert. Dıiıe Prägung der sozıalen Wıirklichkeit durch Rechts-
NOTMMMECN aßt „SOZUSagXcCcNh eine NECUEC Realıtät, die Rechtswirklichkeit“ (62), entstehen. Da
NUu ber An staatlıch organısierten Gesellschatten dıe soz1ıalen Handlungen ab einem
estimmten rad ihrer gesamtgesellschaftlichen Relevanz durch Normen des Rechts
geregelt werden“ (63), sınd dıe Rechtswirklichkeit un: die Rechtsnormen Nnu Ver-

stehen, WE s1e 1m VO ıhnen unablösbaren Bezug auf dıe sozıalen Handlungen, die
Instiıtutionen un:! die Etfektivität gedacht werden. Scharte Absage „alle pOSItIVIStL-
schen Schulen der Rechtsphilosophie”, die sıch mıiıt der Analyse der normativ-rechtlıi-
hen Ordnung begnügten! "TIrıfft dieser Vorwurt aber J. Austin un Kelsen
wirklıch, für die doch uch die Akzeptanz tür das Gelten Bedeutung hat? Gleichfalls
miıt Bedenken: Achterberg, I3 Anm 38) Der Erkenntnisprozeiß der Rechtswirk-
lıchkeit vollzieht sıch au jeweıls verschiedener Perspektive der Teilnehmer Rechts-
handlungen un: der Rechtswissenschattler. „Dıe Erkenntnisse stımmen NUu insotern
übereın, als sıe VO Indivyiduen mıt gleichem Werthorizont werden“ (69)
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Sınd ‚objektive Erkenntnisse möglıch (66), WIC lassen sıch Rechtsnormen intersubjek-
LLV überprüfen? Ottene Fragen dieses wichtigen Aufsatzes, dessen Dıstanznahme

Webers Posıtion nıcht deutlich 1ST WIC die Z Posıtion Trollers 67f Aus dem
Kapıtel SC besonders der Autsatz Arevalos Menchacas Hart un: der Rechtsbe-

griff“ erwähnt, dem C1INE Lanze füs } Austın Hart bricht (91 Harte Krı-
tik rtfährt das Hartsche Theorieelement des Internaspekts (gemeınt ı1ST die ach Hart
gegebene 1ıiINNEIC Bejahung des Rechts, das Iso nıcht [blofß)] befolgt werde, der
Sanktıon entgehen): „Der Internaspekt ı1ST nıcht mehr als 1Ne pseudorechtliche Son-
dermoral der Unterwerfung gegenüber den Normen und der Wıderstandsverweige-
rung gegenüber dem Unrecht 89) Von der des Zusammenlebens notwendigen
Abstraktıon VO Nıcht-Verallgemeinerungsfähigen handeln die Beıträge VO'  - De
10781 und Klenners Gewınnbringend sCINer Klarheit hest sıch der Aufsatz
VO Ollero „Zum Verhältnıs VO  — Posıtivıität un: Geschichtlichkeit Recht
35—-14 Der wıissenschafrtliche Rationalıtät, Rechtssicherheit un! Legıtimatıon
ringende Posıtiıyvismus SC 1 gescheıtert Korrekturen hätten ıh nıcht lebensfähig gehal-
ten In Olleros Entwurt 1ST VOoO der NsonNnsten dieser Festgabe selten ausdrück-
ıch angesprochenen beständigen ethiısch begründeten Gerechtigkeitsbestrebung
die ede ‚WAar stöft uch Lliompart ZUrTr „Rıichtigkeits Frage Vor hne al-
lerdings merl Antwort geben wollen Von der Deontıik der Logık der Normen, der
Erlaubnisnorm, dem Problem der Derogatıon (als logischem) handelt das Kapıtel
Auft den bleibend sekundären, iınkonsiıstenten un: unvollständıgen Systemcharakter
des juristischen Diskurses (zum „System Begriff Spater Krawıletz, 47)B $ (a
dies hın 731 83), Tapanı Klamı unterstreıicht, dafß „scheinbar alogische, unlogı1-
sche, praeterlogische Sprünge der Praxıs des Jjuristischen Diskurses eI-
meıdbar (sınd) Wenn alles Recht zudem gesellschaftliıch vermuıttelt IST, läfßt sıch
da überhaupt Unmiuittelbarkeıt verwirklichen? WI1e Broekman (23C -
chen Opalek Sıtter, Vilanova un!: Visser’t Hooft ach Ausbruch
aus dem Sprachnetz und Ort sıttlicher Verantwortung Alfred Schütz Theorie
tührt Vılanova gewinnbringend C1IMN Das Kapıtel verdeutlicht INnsgesam Leıistungen
un: renNzen des „Rechtsrealismus bei allen Unterschieden der einzelnen utoren

Aarnıo, S Jörgensen, Krawıretz Weımar stellt sıch dabei der Frage, ob
hne C1NC „Gerechtigkeitsinstanz als 1Ne Art ‚archimedischer Punkt Rechtstin-
dung un -praXıs auszukommen SC ob sıch dabei C1in überwindendes
Relikt ehemaligen Begründungsproblematik handele oder 1Ne bleibende
Herausforderung Könnte, Weımar, dıie Lösung der Konstruktion jederzeıt
modiıtizierbaren metaethischen Krıteriıums lıegen? Mıiıt dem Kant VO
Scheler erhobenen Formalismusvorwurt Strangas sıch kompetent un schürtend
auseiınander — Strangas sıeht Mangel der kantıschen Prämissenbil-
dung Kant habe 4aus dem Begriff des Sollens neben dem Begriff der Freiheit nıcht uch
den der Unvollkommenheit abgeleitet (407), obwohl MItL der Freiheitserkenntnis unab-
|\ösbar diıe Erkenntnis mıtgegeben IST, dafß dıe Vernuntt den Wıllen nıcht unausbleıblich
bestimme Eıne Ergänzung der Prämissen VO'  - Kants praktischer Philosophıe
den Tein apriorischen Begriff der Unvollkommenheit lege sıch ahe Damıt ber SsEe1I
e1ine transzendentale Deduktion des Begriffes der Neıigungen und ihrer Ambivalenzen,
des UOrganısmus un! des Persona Seins als wandelbarer Gröfße möglıch Freiheıit könne

als wandelbare gedacht der Begrift des Leibs transzendentaler Deduktion e1N-

geführt werden Dıiese „NCUE Transzendentalphilosophie ordne sıch dem For-
malısmus un der phänomenologischen materıalen Wertethik NEUuUu beide authebend
und aufbewahrend (411 Nıcht WCNISCI anspruchsvoll geriet der Beıtrag ılder-
muths E  9 der Metaphysık aus dem Horıiızont der transzendentalen Intersub-
jektivität entwickeln beabsichtigt Da die vorgegebene Welt C1inN Gebilde VO  —;

Weltgeltungen“ IST, äfßt sıch die „verlorene naturrechtliche Einheit VO  —; Daseinsord-
NUNg un Seinsordnung: DNEU edenken Im sıebten un: etzten Kapıtel krei-
sen die Überlegungen der utoren dıe Begriffe der Gerechtigkeıit, Bıllıgkeit
un: Gleichheit (487 1£. „Gerechtigkeit” wırd dabeı mMI1 den Grundtypen sozıalen F es
ens Verbindung DESETIZL un! aut die verschiedene Ausprägung gesehen Kamenka
un Tay überschreiten die Unterscheidung VO  3 Öönnıes Gemeinschaft un: Ge-
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sellschaft un: fügen den dritten Muster- I'ypus, den desBA
hınzu (hıer allerdings tindet sıch der Verwels auf Weber'!). Peczenı, zeıgt

einem präzısen Fall des Haftungsrechtes, Inwıeweılt seıner Lösung Gerechtig-
keitsansıchten gesellschaftlicher Gruppen einfließen, w1e weIıit die Duldungsgrenze 6
genüber Ungerechtigkeiten gehen und Wann s1e überschritten seın kann. Eınprägsam
lenkt SE Strömholm den Blıck auf den den Rechtssystemen innewohnenden „Entwick-
lungsgang” ZUTr Je eintacher handhabbareren Vorgehensweise un: ZUr kontrollierbare-
ICN Lösung. Ist die Getahr der Tyrannıs deswegen ausgeschlossen? Es bedartf der
Orijentierung einem VO  — blafß gelassenen „menschlıchen Gerechtigkeıitsideal”

Dann könne das Recht uch für die „Politik“ eın auffordernder, stimulıerender
un: warnender Partner seın Auf eıne „exakte Begriffsbestimmung der tormalen
Gleichheit“ zielt Weinberger ab Wıe sınd die gesetzgeberischen Entscheidun-
SCh iın eiıner pluralen Gesellschaft rechtfertigen, fragt W”roöblewski. Wıe dıe me1-
sten utoren versucht uch C ine Antwort auf einem Nıveau geben können, das
weltanschauliche Streitigkeiten möglıchst vermeıiden läfßt So sieht ;ohl Recht

Chancen für dıe Annahme der Kriıterien: der Kohärenz, da{fß längerfristige Ziıele Vor-
rang VOT kurzfristigen haben, eine durch Onsens aufgestellte hıerarchische Ordnung
VO  «} Zielen und Miıtteln nıcht verstümmelt werden dürfe, da{fß sıch die Miıttel die
iıhnen höheren Ziele unterordnen. Es konnte UTr eıne Auswahl urz vorgestellt WeTl-

den, und uch diese Nnu ın Ausschnitten un Schwerpunkten. Leider tehlt eın Regiıster,
die Berührungsebenen der Beiträge LWas leichter tinden können. och lohnt

sıch die Lektüre dieser außerst gewichtigen Festgabe. In ihr sınd dıe Autoren, se1l 4UusS
der Rechtssoziologie, der Deontık der der neuzeıtlichen Philosophie ELW ach
Hume aufgebrochen eıner Erkundung der Sınnhaftigkeit VO  an In den etzten Jahr-
zehnten bezogenen Posıtionen und stellen sıch den Erfahrungen WI1Ee uch den Ergeb-
nıssen der untereinander gyeübten Kritik. Durchgängig ISt bemerken, dafß dem
posıtıvistischen Normatıiıvismus eıne Absage erteılt wırd un die Abhängigkeit des
„Rechtssystems“ VO der Art selnes Gebrauchs durch die Rechtshandelnden betont
wırd Einem „Rechtsempirismus” trıtt aulserdem die Rechtshermeneutik zur Seıte,
selbst die „bloßen Fakten“ sınd interpretiert un verstehen als Resultate menschli-
her Arbeıt un ünsche. Dıiese Entwicklung der Rechtsphilosophie und Rechtstheo-
rıe wırd NUr der würdigen können, der den Weg der etzten Jahrzehnte nıcht NUur

mitverfolgt, sondern mıtgegangen 1St. Dı1e Öffnung auf eın irgendwıe gefülltes
„menschlıiches Gerechtigkeitsideal”, die Herausarbeitung allseıts konsensfähiger Krıte-
rıen (506 {f.) der dıe Bemühung anerkannte Plausıbilitäten sınd Aaus der VO  —; den
utoren ertalsten Notwendigkeıit geboren, eıner Verankerung des Rechtssystems
un Bewertungskriterien der Rechtsordnung gelangen, ber ben uch au der
den utoren notwendıg erscheinenden Ablehnung eıner Naturrechtstheorie und damıt
des Naturrechts (stellvertretend tür ablehnende Stellungnahmen: 482[ Dies sollte als
Herausforderung dessen Vertreter verstanden werden. BRIESKORN

HOFMANN, HaAsso, Recht Politik Verfassung. Studien ZUur Geschichte der politischen
Phılosophie Frankfurt Maın: Metzner 1986 299
In diesem Band stellte FE Ordinarıius für Rechtsphilosophie, Staats- un: Verwal-

tungsrecht der Universität Würzburg, Forschungsarbeiten 4aUusSs We1l Jahrzehnten
S$Sammen Der Bogen der Themen 1st weılt Arbeıten ZUur „Polıitiık” des Johannes
Althusius, Leben un Werk des Hugo Grotius, ZUur Hobbes-Interpretation tühren

einer Untersuchung ber die „Ursprünge deutschen Rechtsstaatsdenkens ın der
nachchristlichen Sozialphilosophie“ (74—89) Putendorf un: J.-J Rousseau Wer-
den vorgestellt, miıt dem Aufsatz „Zur Lehre VO' Naturzustand ın der Rechtsphilo-
sophıe der Aufklärung“ (93—121) autf Resultat nd eue Weıichenstellungen dieses
europäischen Denkweges autmerksam machen. Das un Jahrhundert rücken
dıe anschließenden Beıträge in den Blick autf die „begriffsgeschichtliche Miniatur“ der
Dıktatur folgt die Würdigung Fr. Nıetzsches und Burckhardts als Analytiker und
Kritiker der zeıtgenössıschen politischen Zuständes Z7wel Klärungen, iıne
bezüglich der Legıitimıität des alsers 1mM Zweıten Deutschen Reıich, die andere bezüg-
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